Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Sonnabend Vormittags. 


wreis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


* 149. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 
nommen und Eoftet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Donnerſtag, den 18. Dezember. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


19. Dezember 1623. Transaction in 37 Artikeln über die 


Verwaltung der Kämmereigüter. 


Politiſche Nundfchan. 


Deutſchland. Berlin, den 15. Dezember. 
Die „Sternzeitung“ hat endlich in der ausländiſchen 
Preſſe eine Meinungsäußerung über unſere gegenwär⸗ 
tige Lage entdeckt, in welcher ſie die von ihr vertrete⸗ 
nen Anſchauungen über dieſelbe wieder gefunden. Da 
das Journal des Debats in Paris erſcheint und der⸗ 
maleinſt im Ruf von Neigungen für den conſtitutio⸗ 
nellen Liberalismus ſtand, ſo glaubt ſie die Unpartei⸗ 
lichkeit ihres Gewährsmannes ihren Leſern ganz beſonders 
anpreifen zu können. Nur ſchade, daß heut zu Tage 
das urtheilende Publikum nicht ſo leicht ſich Sand in 
die Augen ſtreuen läßt. Man hat längſt eine gewiſſe 
Intimität zwiſchen dem genannten Journal und unferm 
auswärtigen Amt wahrgenommen, die auf den recipir⸗ 
ten Artikel ein ſo eigenthümliches Licht wirft, daß die 
Sternzeitung den durch die Reception gewünſchten Er⸗ 
deim Publikum wenigſtens vollſtändig verfehlen 
mußte. Es iſt darauf aufmerkſam gemacht, wie ein 
und dieſelbe Nummer des Journals vor Kurzem zwei 
verſchiedene Artikel brachte, den einen von dem Se⸗ 
cretair des Blattes unterzeichneten contra, und nicht 
weit davon einen andern eingeſandten pro Herrn von 
Bismarck. — Wie die „Halberſt. Ztg.“ aus ſicherer 
Quelle vernimmt, wird der regierende Graf von Wer⸗ 
nigerode nunmehr von dem ihm wieder verliehenen 
Rechte bald Gebrauch machen und ſich eine Leibgarde 
zulegen. Dieſelbe wird ähnlich wie unſere Garde du 


Beaufſichtigung der Juſtizbeamten. 


Der Herr Juſtizminiſter hat der „Nat.⸗Ztg.“ 
zufolge neuerdings folgenden Erlaß über die Be⸗ 
theiligung der Juſtizbeamten an „politiſchen Agi⸗ 
tationen“ ergehen laſſen: 


„Nach den Mittheilungen in öffentlichen Blät⸗ 
tern betheiligen ſich nicht ſelten Juſtizbeamte an 
politiſchen Agitationen, ſei es als Leiter und Mit- 
glieder von politiſchen Vereinen und Verſamm⸗ 
ungen, ſei es durch Kundgebungen in öffentlichen 
Reden oder mittelſt der Preſſe, oder durch Mit⸗ 
wirkung an Unternehmungen, welche auf die Lei⸗ 

tung der öffentlichen Meinung über die gegenwär⸗ 
tigen Zuſtände im Lande und auf die Durchfüh⸗ 
rung gewiſſer damit im Zufnmmenhange ſtehender 
Zwecke gerichtet ſind. Ein ſolches Verhalten der 
Juſtizbeamten wird in nicht ſeltenen Fällen auf 
deren amtliche Stellung eine Rückwirkung äußern 
und demzufolge auch auf das Urtheil ihrer Dienſt⸗ 
vorgeſetzten über ihre Qualification und Pflicht⸗ 
treue nicht ohne Einfluß ſetn, und es darf daher 
von den letzteren nach § 7 Tit. 2 Thl. III. der 
A. A. Ger.⸗Ord. nicht unbeachtet gelaſſen werden. 
Sie, Herr Präſident, werden deshalb hierdurch 
veranlaßt, von der politiſchen Thätigkeit der Ju⸗ 
ſtizbeamten in Ihrem Departement, ſobald fie iu 
beſtimmten Thatſachen der bezeichneten Art hervor⸗ 
tretend zur Erſcheinung gelangt, ſowie von der 
Richtung, in welcher hie dieſe Thätigkeit jedes 
Einzelnen der Tendenz nach bewegt, ob ſie nämlich 
im Geiſte der Treue und Ergebenheit an Seine 
Majeſtät den König und zur Unterſtützung der 
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Corps uniformirt ſein, nur noch ein Bischen mehr 
mittelalterlich; auch wird der Helm derſelben ſtatt des 
Adlers durch drei große Reiherfedern geſchmückt ſein. 
Ueber die Stärke dieſes neuen gräflich ſtolbergiſchen 
Elitecorps konnte das Blatt nichts Zuverläffiges er⸗ 
fahren, man vermuthet indeß, daß dieſelbe mit der der 
gräfflichen Dienerſchaft gleich ſein werde, da es ſich 
aus mehr als einer Rückſicht empfehlen dürfte, dieſe 
zugleich für den Ehrendienſt auf dem Schloſſe zu ver⸗ 
wenden und demgemäß in der angedeuteten Weiſe zu 
armiren. — Die „Süd. Ztg.“ ſchreibt: Bei der end⸗ 
lichen Erledigung der Miniſterkriſe in Hannover ſcheint 
Oeſterreich feine Hand fo gut im Spiele gehabt zu 
haben wie bei dem letzten Umſchwung in Laſſel. 
Graf Rechberg iſt jetzt in der glücklichen Lage, ſeinen 
alten Gegner Bismarck aus allen Poſitionen in Deutſch⸗ 
land nach einander herausſchlagen zu können, ohne 
daß dieſem auch nur der Troſt einſtiger Schadloshal⸗ 
tung bliede, denn die Fürſten ſind nach wie vor mit 
Oeſterreich und die Völker nirgends mehr für Preußen. 
— Die öſterreichiſchen Zeitungen fahren fort, in Be- 
zug auf die von unſerer Regierung projeckirte Feier des 
Hubertusburger Friedens Preußen mit Schmähungen 
zu überhäufen. — Den 16. Am 10. d. trafen 
Ihr. K. Hoh. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin in 
Verona ein und begaben ſich am 10. d. gegen Abend 
nach Venedig, wo fie bis zum 14. d verweilen. 
Von Venedig reiſten fie nach Wien. — Den 17. Der 
Vorſtand des preußiſchen Volksvereins hat in ſehr 
dringender Weiſe zu einer neuen Kollekte für ſeine 
Parkeizwecke aufgefordert. Er bittet in dem gegenwär⸗ 
tigen kritiſchen Moment unſeres Staatslebens die mit 
größeren Glücksgütern geſegneten Mitglieder des Ver⸗ 
eins, welche bisher Beiträge zu unſerer Vereins⸗Kaſſe 


noch nicht gezeichnet haben, und an andere den Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins vorausſichtlich geneigte gerne, 
um einen jährlichen Beitrag von 5 Thlr. Da dieſer 
Fonds dem preußiſchen Volksverein eine Kriegskaſſe 
ſchaffen ſoll, ſo ſollte der lediglich zur Abwehr be⸗ 
ſtimmte Fonds der liberalen Partei wohl auf keine 
Hinderniſſe ſtoßen. Der Rührigkeit der Gegner gegen⸗ 
über iſt es unmöglich, die Hände in den Schooß zu 
legen. — Wie die „Hamburger Nachrichten“ mitthei⸗ 
len, wird Preußen gegen den Antrag auf Berufung 
einer Delegirtenverfammlung beim Bundestag Einſpruch 
erheben und falls die Bundesverſammlung den Antrag 
annimmt, dagegen proteſtiren und ſeinen Geſandten 
abberufen. — Dem Vernehmen nach ſoll zur Feier 
des 50 jährigen Beſtehens der Landwehr eine neue 
Ordens-Detoration ausgegeben und alle noch lebende 
Betheiligten, welche im Jahre 1813 in die Landwehr 
getreten, damit dekorirt werden. Die zur Zeit noch 
im activen Dienſt Befindlichen (240 in der ganzen 
Armee) ſollen außer dieſem Ehrenzeichen noch durch 
Chargen⸗Erhöhung ausgezeichnet werden. 

Caſſel, den 12 Dezbr. Seit einigen Tagen 
iſt unſer Staatswagen wieder bis an die Achſen feſt⸗ 
gefahren; die Miniſter bemühen ſich vergebens ihn von 
der Stelle zu bringen. Den heftigſten Widerſtand fin⸗ 
det der Antrag wegen Vorlage eines Geſetzentwurfs 
zur einſtweiligen Forterhebung der Steuern, den die 
Miniſter, natürlich ohne die rechtliche Nothwendigkeit 
anzuerkennen, befürworten. Vielleicht fehen ſie jetzt ſabſt 
ein, was Andere im Voraus wußten: daß ſie vor ih⸗ 
rem Wiedereintritte ins Amt hätten ein Programm 
aufftellen und darin auch dieſen Punkt aufnehmen müf- 
ſen. Damals wäre beides durch den bekannten äuße⸗ 
ren Druck durchgearbeitet worden. Jetzt macht jeder 


Staatsregierung, ihrer Anordnungen und Maß⸗ 
nahmen, 
oder 
im entgegengeſetzten Sinne 

zu wirken beſtrebt ſind, Kenntniß zu nehmen und 
von den in dieſer Beziehung zu machenden Wahr⸗ 
nehmungen dem Juſtizminiſter unter Bezeichnung 
der betreffenden Beamten Anzeige zu erſtatten. 
Berlin, 1. Dezember 1862. Der Juſtizminiſter 
Graf zur Lippe.“ 

Nach der angezogenen Beſtimmung der Ge⸗ 
richtsordnung ſollen die Präſidenten und Directo⸗ 
ren der Juſttzeollezien auf das Privatleben der 
Mitglieder und Subalternen ihres Collegiums 
dahin Acht haben, daß dieſelben einen anſtändi⸗ 
gen, ihr Anſehen vor der Welt nicht gefährdenden 
Lebenswandel führen, „und alle zur Entehrung 
ihrer Würde gereichenden Ausſchweifungen und 


Miederträchtigkeiten ſorgfältig vermeiden.“ 


Napoleon III. über zweijährige Dienſtzeit. 


Bald nach Abſchluß des Friedens, welcher den 
furchtbaren Kämpfen um Sebaſtopol ein Ende 
machte, ausgerüſtet mit allen Erfahrungen dieſes 
in vielfacher Beziehung ungewöhnlichen Krieges 
ſprach Kaiſer Napoleon in ſeiner Thronrede bei 
Eröffnung der Seſſion von 1857 folgende Worte: 
„Die Budgets des Krieges und der Marine ſind 
in richtigen Grenzen erhalten worden, ſo daß die 
Cadres unverändert bleiben, die fo glorreich ge⸗ 
wonnenen Grade reſpectirt werden und eine der 
Größe des Landes würdige Militärmacht beibe⸗ 
halten wird. In dieſem Sinne iſt das jährliche 


Contingent auf 100,000 Mann feſtgeſetzt worden. 
Dieſe Zahl überſteigt jede der gewöhnlichen Ein⸗ 
berufungen in Friedenszeiten nur um 20,000 
Mann. Aber nach dem Syſtem, das ich ange⸗ 
nommen habe und dem ich eine oke Wichtigkeit 
beilege, werden etwa zwei Drittel dieſer Conſcri⸗ 
birten blos zwei Jahre unter den Fahnen bleiben 
und dann eine Reſerve bilden, die dem Lande, 
bei dem erſten Auftreten einer Gefahr, eine Armee 
von mehr als ſechshunderttauſend eingeübten Män⸗ 
nern liefern wird. Die Verminderung des Effec⸗ 
tivbeſtandes wird geſtatten, den Sold der unteren 
Grade und der Gemeinen zu erhöhen, eine Maß⸗ 
regel, welche die Theuerung der Lebensmittel un⸗ 
erläßlich macht. Aus demſelben Grunde ſetzt das 
Budget eine Summe von 5 Millionen aus, um 
mit der Erhöhung der niedrigſten Gehälter eines 
Theiles der kleinen Civilbeamten zu beginnen, die 
inmitten der härteſten Entbehrungen das gute 
Beiſpiel der Redlichkeit und Hingebung gegeben 
haben.“ Das war 1857. Schon 1859 entbrannte 
der Krieg in Italien. Napoleon verkürzte die 
Präſenzzeit bei der Fahne auf 2 Jahre, um Mit⸗ 
tel und Mannſchaften und eine Reſerve für die 
Armee zu finden, mit welchen er die Schlachten 
bei Magenta und Solferino gewann. Unſere 
Militairpartei erklärt es für eine „Eigenthümlich⸗ 
keit“ Preußens, daß man zur Vermehrung ſeiner 
Wehrkraft die Ausgaben im Frieden ſtetig ver⸗ 
mehren, die dreijährige Präſenzzeit beibehalten und 
die vorhandene treffliche Reſerve, die Landwehr, 
unbrauchbar machen müſſe. 


e ee 


einzelne Fall eine Miniſterkriſis nöthig. Daß das 
Land auf ſolche Weiſe, da der Staatswagen alles in 
allem gerechnet mehr ſtillſteht als ſich vorwärts bewegt, 


furchtbar leidet, iſt auch dem blödeſten Auge klar. — 
In der heutigen öffentlichen Sitzung der Ständever⸗ 


ſammlung iſt der Antrag des volkswirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes bezüglich des preußiſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
deldvertrags ufig angenommen. . \ 
richtet das Erſuchen an die Regierung, den Verträgen 
beizutreten. Der Herr Landtagskommiſſar ſprach die 
Hoffnung aus, ſchon in aller Kürze die Entſchließung 
der Regierung mittheilen zu können. — Das Gerede 


von einem Wanken des Minniſteriums erhält ſich zwar 


an ſcheint jedoch, wenigſtens bis jetzt, grundlos zu 
ein 8 i 


Oeſterreich. Der „B.⸗ u. 5.3.“ wird 
aus Wien geſchrieben: Der liberaliſirende Einfluß, den 
Graf Rechberg überall in den deutſchen Mittel⸗ und 
Kleinſtaaten in demſelben Verhältniß geltend macht, in 
welchem Preußen in feinen eigenen Grenzen der Reac⸗ 
tion den Boden erweitert, iſt von norddeutſchen Blät⸗ 
tern nicht unbemerkt geblieben. Wir dürfen mittheilen, 
daß in dieſer Richtung ein Schritt bevorſteht, der noch 
größeres Aufſehen machen dürfte. Graf Rechberg be⸗ 
abſichtigt, bei der Bundesverfammlung eine Reviſton 
der früher erlaſſenen bundesgeſetzlichen Normatiobe⸗ 
beſtimmungen für das Preß⸗ und Vereinsweſen inner⸗ 
halb des Bundesgebiets aufzuſtellen, um die von jenen 
Beſtimmungen ziemlich eng gezogenen Grenzen der 
Preß⸗ und Vereinsfteiheit weſentlich zu erweitern. 

Frankreich. Dem „Moniteur“ wird aus 
Berlin vom 9. d. geſchrieben: „Sie werden ohne 
Zweifel mit einiger Ueberraſchung das heute Morgen 
in der Sternzeitung« veröffentlichte Schreiben des Kö- 
nigs Wilhelm (in Betreff des Landwehr⸗Jubiläums) 
geleſen haben“ x. Damit die Franzoſen die Sache 
nicht falſch auslegen, wird ihnen durch das amtliche 
Blatt explicirt, daß jenes Jubiläum nur deßhalb von 
Staats wegen angeregt worden ſei, weil die Oppoſi⸗ 
tion damit umging, den 50jährigen Beſtand der Land⸗ 
wehr auf eigene Fauſt zu feiern und dieſe Feier zu 
einer gefährlichen Agitation auszubeuten. — Die Kan⸗ 
didatur des Königs. Ferdinand von Portugal für den 
griechiſchen Thron wird von Frankreich und England 
empfohlen, nicht aber von Rußland, das in verſtimm⸗ 
ter Zurückhaltung verharrt. Man bezweifelt übrigens 
fortwährend, daß König Ferdinand, den man noch gat 
nicht befragt hat, die leichte und doch ſo ſchwere 
Krone annehmen werde. England iſt der Kandidatur 
ſehr zugethan, weil der König bekanntlich ein naher 
Verwandter der britiſchen Königsfamilie iſt. — Ge⸗ 
neral Forey hat Verſtärkungen nach Mexiko verlangt. 
Dem Kaiſer thut das Unternehmen in Mexiko leid, 
zu welchem ihn eine „verſchwindende Minderheit“ von 
Junkern und Pfaffen in Mexiko verleitet hat. — Der 
zuffiiche Bevollmächtigte Herr v. Budberg iſt am 11. 
d. ſehr freundlich in den Tuilerien empfangen worden. 

Großbritannien. Die „Times“ befaßt ſich 
bei derſelben Gelegenheit nun mit der Thronftage. 
So weit, ſagt fie, es auf die Schutzmächte ankommt, 
iſt die Frage erledigt. Da ſie nicht ermächtigt ſind 
den neuen König, wie im Jahre 1832, zu ernennen 
ſo werden ſie ſich damit begnügen, den portugieſiſchen 
König den Griechen zu empfehlen, und dieſe werden 
wohl über ſeine Vorzüge ſich ſelbſt ein Urtheil bilden. 
Wir können über die Wahl der drei Mächte keine 
Meinung aussprechen. König Ferdinand verwaltete die 
Angelegenheiten Portugals während der Minderjährig⸗ 
keit ſeines älteſten Sohnes, des verſtorbenen Königs 
Pedro, und er befist folglich einige Erfahrung über 
das Getriebe des konſtitutionellen Regierungsſyſtems. 
Allein, ob er der beſte Herrſcher für das neue König⸗ 
reich ſein mag, iſt eine Frage, die das Volk der 
Griechen ſelbſt entſcheiden muß, Es liegt gewiß in 
ihrem Intereſſe, ſich die Mächte zu Freunden zu machen, 
und nichts zu thun, was Hartnäckigkeit und Eigenſinn 
10 verrathen ſchiene. Sie müſſen ihr Intereſſe gegen 
hr Gefühl abwägen und ihren Entſchluß nach ihrem 
beften Urtheil faſſen. Welche Wahl fie auch treffen 
mögen, Europa wird ſie ohne Zweiſel vollſtändig an⸗ 
erkennen. — Von Garibaldi ſind Briefe an Freunde 
in England angekommen. Er hofft, bald wieder rei⸗ 
ten zu können und ſich nach feiner geliebten Einſam⸗ 
keit auf Caprera zurückzuziehen. 

Italien. Turin. Das Miniſterium will die 
auswärtige Politik ſo viel als möglich bei Seite 
laſſen, und ſich mit allen Kräften der Befeſtigung der 
inneren Zuſtände, der Reform der Verwaltung und der 
Finanzen widmen. Dieſes rein adminiftrative Pro⸗ 
gramm hat der Verſöhnung der Parteien einen bedeu⸗ 
tenden Vorſchub geleiſtet. Was die römiſche Frage 
betrifft, ſo wird dieſelbe von Turin aus vorläufig 


Der Antrag 


ſich auf den Handel nicht eingelaſſen, jedoch, wie man 
dem Herzoge zum Troſte eine Photographie der 
Kugel verehrt. EN 

Rußland. Warſchau, den 13. Dezember 


nicht angeregt werden. Man will den Status quo 
benutzen, um ſich auf den alleräußerſten Fall zu rüften, 
im Uebrigen aber eine durchaus zuwartende und ab⸗ 
wehrende Haltung beobachten, damit alle Verankwor⸗ 


tung für künftige Kataſtrophen auf Diejenige falle, die 


es fo gewollt haben. — Garibaldi's Geſundheit macht 
die beſten Fortſchritte; er gedenkt gegen Ende dieſes 
Monats nach Caprera zürich 

Herzog von Devonſhire hat für die aus der Wunde 
Garibaldi's gezogene Kugel nicht weniger als 1000 
Pfund Sterling geboten. Menotti, der Beſitzer dieſes 
allen Sammlern den Schlaf raudenden Objekts, hat 


hört, 


Der Prozeß gegen die 66 in der Citadelle als Ver⸗ 
ſchwörer verhafteten Perſonen iſt ſeit drei Tagen im 
Gange und man iſt heute erſt mit dem Verhör von 
vierzehn) fertig geworden, von denen zwölf die am 
ſtärkſten Angeklagten find. Das Gericht iſt ein mili⸗ 
täriſches, den Angeklagten find jedoch Advokalen als 
Vertheidiger geſtattet worden. Der Aufwand von Mi⸗ 
litär, der beim Bringen und Abführen der Angeklag⸗ 
ten entwickeln wird, iſt enorm. Der Zutritt des Pub⸗ 
likums iſt durch den Umſtand ſtark beſchränkt, daß 
man nur gegen Billet Einlaß erhält, und daß die Er⸗ 
langungzeines ſolchen Billets etwas erſchwert iſt. — 
Den 14. In den erſten Tagen des Rovember waren 
in Chelm der Bürger Starczewoski und deſſen Wirthin, 
wie es hier, auf Befehl des geheimen revolutionären 
Centralkomites, ermordet worden. Jetzt find eilf der 
Thäter ermittelt worden. 

Griechenland. Nach einem Telegramme 
aus Athen (d. 4.) iſt Lord Elliot mit einer Spezial⸗ 
Miſſtion Daſelbſt eingetroffen, welche die Empfehlung 
König Ferdinands von Portugal als Candidaten für 
den griechiſchen Thron zum Zwecke hat; auch ſoll die 
Abtretung der Joniſchen Inſeln an Griechenland in 
Ausſicht geftellt fein. — Die Bewohner der joniſchen 
Inſeln entſendeten eine Deputation an Herrn Scarlett, 
um ihm den Wunſch der Jonier vorzutragen, daß der 
Prinz Alfred auf den Thron von Griechenland erho⸗ 
den werde und daß in dieſem Falle die joniſchen In⸗ 
ſeln mit Griechenland vereinigt werden möchten. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 15. Dezemder. (Vom Kreis- 
tage) Unter den Vorlagen, welche dem am 11. d. M. 
verſammelt geweſenen Kreiskage gemacht waren, befand 
ſich ein Antrag auf Bewilligung der Koſten für die 
Herſtellung von Beilagen zu den Kreisblättern Mr. 38 
und 39, in welcher zufolge höherer Anordnung reſp. 
die bekannten drei Artikel über die Militairfrage und 
die Erklärung der Staatsregierung dom 11. Sept. 
über denſelben Gegenſtand durch den Landrath, der 
die Redaction des Kreisblattes beſorgt, aufgenommen 
worden waren. Die Kreisftände bewilligten zwar die 
definitive Anweiſung dieſer Koften, da der Landrath, 
ohne ſich Verlegenheiten zu bereiten, der höhern An⸗ 
ordnung nicht anders hätte genügen können, beſchloſſen 
jedoch mit 9 gegen 3 Stimmen die Erklärung hinzu⸗ 
zufügen, daß das Kreisblatt lediglich zu amtlichen Pu⸗ 
blifationen, aber nicht zur Verbreitung politiſcher Ar⸗ 
tikel im Partei⸗Intereſſe beſtimmt ſei, und behielten ſich 
vor, da wegen Mangels einer dedfallſigen Propoſition 
nicht gleich ein definitider Veſchluß gefaßt werden 
konnte, eine folche für den nächſten Kreistag einzubringen. 
Es iſt kaum zu bezweifeln, daß der Beſchluß im Sinne 
der jetzigen Erklärung ausfallen wird, da außer den 
Mitgliedern der Lopalitätsdeputation die feudale Partei 
namentlich unter den Beſtzern der größern Nittergüter 
nur ſehr wenige Anhänger hat, die freilich durch die 
Städte Mewe und Garnſee um 2 Stimmen verſtärkt 
werden. Somit mehren ſich die Thatſachen, welche 
die bisherige Zuverſicht der Regierung auf die unbe⸗ 
dingte Ergebenheit der ſtändiſchen Vertretungen zu er⸗ 
ſchuͤttern wohl geeignet erſcheinen. (D. 3. 


Verſchiedenes. 


— In Paden-Daden ſoll ſich unlängſt folgender 
Spaß ereignet haben: In der Nähe des Roulette⸗Ti⸗ 
ſches ſaßen ein reicher Franzoſe und ſeine Gemahlin 
als aufmerkſame Zuſchauer. „Wie wär's“, ſagte end⸗ 
lich die Dame laut ſcherzend zu ihrem Gemahl, „wenn 
ich einmal auf mein Alter ſpielte?“ — „Ja“, antwor⸗ 
tete der Franzoſe, „das iſt ausgemacht, eine Frau die 
zum erſten Male ihre Alterszahl beſetzt, gewinnt im⸗ 
mer.“ Alles ſchaut auf, um zu ſehen, welche Num⸗ 
mer die Dame beſetzen werde. Sie zieht aus ihrer 


> gewonnen“ n 


ten zu können. Der Stuttgart, wo ſie vor Kurzem 


VB örfe zwei Louisd'or und ſetzt dieſelben auf Dreißig. 


⸗Sechsunddreißig!“ lautet nach einer erwartungsvollen 


Pauſe der. 8. „Siehſt du 2“ ſagte 
der Herr, ſich an ſeine Frau wendend, 9 5 Kir 


ri 


richtig geweſen, ſo hätteſt du zweiundſibenzig ouisdlors 


— Ichwabenſtteich. Friederike Goßmann hat in 
zem gaſtirte die junge Welt 
fo entflammt, daß nach einer ihrer Vorſtellungen ihr 
von etwa 50 Polytechnikern die Pferde des Theater⸗ 
wagens, der ſie nach ihrem ar bringen ſollte, 


ausgeſpannt, und fie von det. Jünglingen dahin ge: 
dagen wurde... 


S8. A. Bergenroth. 

Das Londoner „Athenäum! bringt unterm 
22. v. Mts. einen Artikel über eine Art von ges 
ſchichtlichen Erforſchungen, deren Ertrag ein ganz 
neues Licht über die engliſche Geſchichte ſeit 1485, 
namentlich über die Beziehungen zwiſchen England 


und Spanien auszubreiten verſpricht. Herr G. 


A. Bergenroth, ein älterer Bruder des Oberleh⸗ 
rers an unſerm Gymnaſium, hat das ſo lange 
immer geheim gehaltene Spaniſche Archiv in Si⸗ 
mankas unterſucht und ſo eben bei Longman & 
Co. in London einen ſtarken Band veröffentlicht, 
welcher bereits bei allen Geſchichtsforſchern das 
höchſte Aufſehen erregt. Die ſpauiſche Regierung 
war ſeit Karl dem Fünften aufs Eifrigſte bemüht 
geweſen, alle amtlichen Berichte und Verhandlungen 
ihrer Geſandten in dem einſam gelegenen Schloſſe 
Simankas unfern Valladolid auf der Hochebene 
von Kaſtilien anzuſammeln und der Oeffentlichkeit 
zu entziehen, während ſie die Geſchichte der Zeiten 
durch Mönche und Jeſuiten bloß mit Rückſicht 
auf „das Heil der Gläubigen“ ſchreiben ließ. 
Es iſt lehrreich zu leſen, wie — nach vielen ver⸗ 
geblichen Bemühungen Anderer, ſogar Guizot's, 
zu jenen geheim gehaltenen Sätzen hindurch zu 
dringen — endlich in dieſen letzten Jahren Herr 
G. A. Bergenroth im Auftrage und unter dem 
Schutze der engliſchen Regierung dem Geiſte der 
Zeit und der Wiſſenſchaft zu dieſem ſehr erheb⸗ 
lichen Siege verholfen hat. Die Schwierigkeiten, 
welche dabei zu überwinden waren, verleihen dieſer 
Erzählung beinahe das Intereſſe eines Romans. 
Der Artikel iſt nicht lang und ſehr gut geſchrieben. 
Und da wir überdies in einigen Jahren eine Ge⸗ 
ſchichte Englands von Bergenroth aus den durch 
ihn eröffneten, vielfach ganz neuen Geſichtspunk⸗ 
ten zu erwarten haben, ſo würde ſich das Wochen⸗ 
blatt ein in weiten Kreiſen verdanktes Verdienſt 
erwerben, wenn es den erwähnten Aufſatz des 
Athenäum, welches in Thorn zirkulirt, überſetzen 
ließe und in ſeinen Spalten veröffentlichte. 

: Geſſel. 


Lokales. 


— B. Feuerwehr. Es iſt im Werke, mit der Bildung 
einer freiwilligen Feuerwehr in unſrer Stadt jetzt endgültig 
vorzugehen. Wir können die Theilnahme an einem ſolchen 
Vereine nicht angelegentlich genug empfehlen. Nicht dem gu- 
ten Glücke haben wir es anheimzugeben, ob eine Fenersbrunſt; 
weiter um ſich greifen ſoll oder nicht. Auch das unbedingte 
Vertrauen auf unſere Brandmanern iſt thöricht. Brandmau⸗ 
ern haben zuweilen ungeahnte Löcher, durch die, wie man 
vor einigen Jahren geſehen hat, Feuer ſich um jo gefährli⸗ 
cher ins Nachbarhaus ſtiehlt, als es dort von Niemand er- 
wartet wird. Bei demſelben hat man geſehen, wie luſtig das 
Feuer von Dach zu Dach läuft, und am II. d. ift man inne 
geworden, was Hinterhäuſer für die Verbreitung eines Feu⸗ 
ers werden können. Und ſelbſt wenn es ſich nur darum han- 
delte, die Feuersgefahr auf das möglichſt kleine Maaß zurück. 
zuführen, ganz abgeſehen von der Möglichkeit der Vernichtung 

anzer Stadtviertel, jo lohnt ſich's ſchon einer gemeinſamen 

nftrengung. Es iſt gewiß nicht einerlei, ob ein Haus mehr 
abbrennt, ein Vermögen mehr zu Grunde geht, eine Familie 
mehr an den Bettelſtab kommt, ein Menſchenleben mehr ber. 
loren geht. Auch die barbariſche Art, wie mit den Löſchappa⸗ 
raten umgegangen wird, iſt nachtheilig genug, und das ganze 
Bild der Unordnung und der gegenfeitigen Verbitterung macht 
uns wenig Ehre. Wir haben Männer commandiren ſehen 
ohne einen andern Beruf als ihren Eifer, ohne eine andere 
Befugniß als den Drang der Noth, ohne einen andern Dank 
als Wiederſpenſtigkeit und Grobheit. Andere commandirten 
völlig unbefugt; viele ſchauten müßig zu, und der Eifrigſte 
wurde mit ihnen verwechſelt, wenn er ein wenig ansruhte. 

Was uns noth thut, das ift vor allem, nicht eine grö- 
ßere Geſchicklichteit noch ein größerer Eifer der Einzelnen, 
ſondern Ordnung, feſte Eintheilung, Aufſicht, ein durch eine 
klare Organifation wirkſames Commando. 

Jeder, der neulich geholfen hat, würde gewiß zehnmal 
wirkſamer und darum zehnmal lieber geholfen haben, went 
er 1) von vornherein gewußt hätte, wohin er gehörte, zu 
welcher Spritze, Waſſerküfen od. dgl.; 2) einen offenen Zugang 
zur Brandſtelle gefunden hätte; 3) in einer beſtimmten Ab⸗ 
theilung, nach einer beſtimmten Oberleitung einem beſtimmten 
Geſchäfte obgelegen hätte. Warum alſo ſollte, wer ſich frei- 


\ 


willig unter jo ungünſtigen Umſtänden beim Löſchen bethei⸗ 
eg Ti e freiwillig bei einem wohlgeordneten 
Löſchverein betheiligen? Es wird ihm damit keine Laſt aufer ⸗ 
legt, ee Wohlthat me: Nur der würde ſich 
eine Laſt auflegen, der es bisher verſchmäht Site mitzuhel- 
fen, — nein, ein ſolcher mag es auch fernerhin bleiben laſſen. 

Für eine bloße Turnerfenerwehr ſchwärmen wir nicht. 
Ihre Mitglieder würden weder zahlreich noch ihren Hantirun⸗ 
gen nach e genug ſein, um den ganzen Dienſt zu 
derſehen. In die unbehilfliche Maſſe eingekeilt und durch die 
allgemeine Unordnung auseinandergeriffen, würde ſie ſich in 
ihren Leiſtungen überall gehindert ſehen. Rein, mögen ſich 
dem Vereine alle anſchließen, die ſo wie ſo bereit ſind im 
Falle der Noth die rettende Hand anzulegen, gleichviel ob 
mit Schwielen an den Händen oder mit goldenen Ringen an 


den Fingern, die Turner werden dann zuverſichtlich auch eine 


beſondere Abtheilurg für das raſche und kunſtgerechte Erftei- 
gen der Häuſer bilden; doch will dergleichen von einem 
Sachverſtändigen eingeübt ſein. Man kann wohl erwarten, 
daß die Stadt, wie fie es in Graudenz und — irren wir 
nicht — in Bromberg gethan, ſo auch hier für einen ſolchen 
Sachverſtändigen ſorgen werde, ſobald der Verein ins Leben 
getreten iſt. Sind doch ſeine Statuten, wie wir hören, ſchon 
im Mai d. J. vom Magiſtrat vorläufig genehmigt worden; 
und iſt doch damals die ganze Angelegenheit nur darum in 
dem ſtets mißlichen Stadium der Vorverhandlungen ſtecken 
geblieben, weil die Wahlen und andre öffentliche Angelegen- 
heiten das Intereſſe ausſchließlich in Anſpruch gahmen. 

— Das Weihnachtsfeſt iſt in der Nähe; — man hört's 
aus dem Geplauder der Kinder und ſiehts an den beſonders 
hell erleuchteten und aufgeputzten Geſchäftslokalen. Ein Rund. 
gang durch dieſelben gewährt in der That keine unintereſſante 
Unterhaltung und nicht Wenige gewähren ſich einen ſolchen 
Genuß, indem fie ſich die lockenden Schätze des Weihnachts. 
mannes anſehen und dabei dies, oder jenes Stück für ihren 
Weihnachtsbaum ankaufen: wird doch bei einem ſolchen Rund- 
gange nicht blos die Neugierde befriedigt; man durchwandert, 
und zwar mit Bequemlichkeit und Behaglichkeit, eine kleine 
Induſtrie⸗Ausſtellung. Iſt auch der größere Theil der zur 
Zeit ausgeſtellten Erzeugniſſe für die Wünſche und Bedürf- 
niſſe der Kinderwelt berechnet, jo iſt doch auch an dieſen Er- 
zeugniſſen in amüſanter und unterrichtender Weiſe wahrzu⸗ 
nehmen, wie der erfinderiſche und raſtlos arbeitende Geiſt der 
Induſtrie auch auf dem bezeichneten Gebiete von Jahr zu 
Jahr Neues ſinnig und ſchön herſtellt. Welch' ein Unter⸗ 
ſchied z. B. zwiſchen den muſikaliſchen Inſtrumenten für die 
Kinderwelt von ehemals und heute. Welch' einen, nur für 
Elternliebe erträglichen Lärm vollführte ehedem die liebe Iu- 
gend mit Schnarreu, Trommelu, Pfeifen ꝛc.; — heute klin⸗ 
gen die Poſaunen, die Trompeten ꝛc. wie ſanfte Ziehharmo- 
nikas. Was für ein Wunderwerk dünkte ſo einem kleinen 
Burſchen von ehemals ein kleiner Kaſten, auf welchem mit- 
telſt einer Kurbel eine Tänzergruppe bei einer Muſik, die wie 
das Zezirp eines Heimchens klang, gedreht wurde. Die heu⸗ 
tige Mechanik ſchafft für Kinder trommelnde Hafen und Pu⸗ 
del, ſchwimmendes Geflügel, Papa und Mama rufende Pup⸗ 
pen, welche in Seide gekleidet ſind und weite Krinolinen tra· 
gen ze. Ja die Mechanik kopirt in den Spielſachen faſt die 
ganze, große Welt in ihrem Treiben und {ihren Bedürfniſſen 
vollſtändig. Ob die heutige Kinderwel, durch ſolch Spielzeug 
froher und ſinniger wird als die von ehedem, oder fühlt ſie 
ſich nicht auch heute noch am angeregteſten unterhalten, wenn 
ihre Phantaſie mit allerlei bunten Läppchen, Scherben, Stäb- 
chen. Blumen rc. ſpielen kann? — Auch die heutige Kinder- 
welt hat dieſe Spielſachen noch lieb und legt die vom Weih- 
nachtsmarkt in kurzer Zeit in den Winkel. Hier noch eine 
Wahrnehmung, die wir namentlich in den Magazinen der 
Herren Elkan und Cohn machten. Den Deutſchen machen 
die Franzoſen in der Spielſachen Induftrie nunmehr keine 
geringe Konkurrenz. Die franzöſiſche Waare iſt elegant und 
geſchmackvoll. — Daß die Conditoren ſich Mühe gegeben ha⸗ 
beu, den Käufern die Wahl ſchwer zu machen, können wir 
auch mittheilen, ebenſo, daß unfere Pfefferküchler eine gute 
Zeit haben, da die Poſt viel mit ihren Waarenſendungen zu 
hun hat. Zum Kaufen wird des Unterhaltenden, Nützlichen 
und Schönen in allen Verkaufsgewölben die Hülle und Fülle 
angeboten, allein das Weihnachtsgeſchäft iſt, jo jagen die Ge- 
ſchaͤftsinhaber, in dieſem Jahre flau. Woran liegt's? — 
Bloß an den geſunkenen Getreidepreiſen? — 

— Handwerkerverein. Die Mitglieder der Handwerker- 
Liedertafel dankten ihrem Dirigenten, Herrn Oberlehrer Dr. 
Hirſch an feinem Geburtstage, d. 17. d., durch ein Ständ- 
chen und. Ueberreichung einer Photographie, auf welcher 
ſämmtliche Liedertafelgenoſſen abgebildet find. Die Photo- 
graphie iſt ſehr gelungen und ein Werk des hieſigen Photo- 
graphen Herrn Jacobi. 

Heute, am Donnerſtag den 18. d., Generalverſammlung 
zur Wahl des Vorſtands. Vorher wird Schultze ⸗Delitzſch's 

ede an die Arbeiter Berlin's über die Arbeiterfrage mitge⸗ 
theilt werden, 

— Bon einer eutdechten n dieſſeits der 
Grenze ziſchelt man ſich zur Zeit wieder in die Ohren, jedoch, 
und das ift kennzeichnend, mit einem ungläubigen und itoni- 
ſchen Lächeln. Seit den bekannten Enthüllungen, welche der 
Abgeordnete v. Niegolewski von der Tribüne des Abgeordne⸗ 
tenhauſes machte, und ſeit der Wahrnehmung, daß die Ge⸗ 
rüchte von Polenverſchwörung nur bei reaktionärer Strömung 
die Atmoſphäre erfüllen, ſchrecken beſagte Verſchwörungen 
weder, noch haben ſie überhaupt eine Wirkung. Was die 
polniſche Nationalpartei wünſcht und hofft, das ift kein Ge⸗ 
heimniß; aber troßzdeſſen muß man ihren Leitern doch nad): 
erade mindeſtens ſoviel Klugheit zutrauen, daß ſie zu einer 
Erhebung einen günſtigeren Moment erſehen werden, als den 
zeitigen, wo die auswärtige Politik Frankreichs ein reaktionä⸗ 
rer Miniſter leitet und Palmerſton einer friedlichen Politik 
das Wort redet. Eine polniſche Erhebung zur Zeit hätte die 
Waffenmacht der drei öſtlichen Großſtaaken gegen ſich und 
wäre ſomit ein Tollhausſtreich, der unnüz Geld und Blut 
koſten würde. Das wiſſen die intelligenten Polen ſo gut 
wie wir. 

— ane e wie ſolche Elbing beſitzt und 
unter Direktion des ehemaligen Oberbürgermeiſters Herrn 


Philipps ſteht, wird hierorts auf Aktien begründet. Die 
en find gutem Vernehmen nach fortgegangen wie, ſo zu 
fa e „28 e were ve 
e in A . 
gnoſtikon. 5 where Wil Genie wt a 


Kommunales. Zum Sonnabend, den 20. d. iſt, wie 
im Inſeraten-Theil der heutigen Rum. u. Bl. mitgetheilt 


wird, eine Bürgerverſammlung zur Gründung einer 


freiwilligen Feuerwehr einberufen. Eine beſondere 
Einladung zum Beſuch dieſer Verſammlung halten wir nach 
den Wahrnehmungen bei der letzten Feuersbrunſt und den 
Notizen, welche unſer Blatt über dieſelbe brachte, für über 
flüſſig. Das Unternehmen ſpricht ja nachdrücklich für ſich ſelbſt. 


Briefkaſten. 


Beſcheidene Anfrage an das liberale Wahl- Comite. Wie 
ſteht es mit der Adreſſe an das Abgeordnetenhaus? Die 
Eröffnung ſeiner Seſſion ſteht nahe bevor. 

5 fi Mehre verfaffungstrene Urwähler. 


In ſerate. 


Geſtern Abend 7½ Uhr ſtarb unſere liebe 
Sophie an der Bräune im Alter von 3 Jahren. 
Roſenberg, den 16. Dezember 1862. 

R. Wentscher und Frau. 


Bekanntmachung. 
Bei dem am 11. d. Mts ſtattgehabten 


Brande ſind von den Löſchmannſchaften nicht allein 


ein großer Theil nicht erſchieuen, ſondern es ha— 
ben ſich auch von den Erſchienenen viele vor dem 
gänzlichen Auslöſchan des Brandes entfernt. Wir 
machen daranf aufmerkſam, daß eine ſolche Pflicht- 
vernachläßigung nach § 340 No. 7 des Straf⸗ 
rechts mit Geldſtrafe bis 50 Thlr. oder ſechswö⸗ 
chentlicher Gefängnißſtrafe bedroht iſt, und wir 
werden im Wiederholungsfalle die diesfällige Be⸗ 
ſtrafung beim Polizeigericht unnachſichtlich in An⸗ 
trag bringen. 


Dagegen müſſen wir mit um ſo größerm 
Danke die ausdauernde Wirkſamkeit der verhält⸗ 
nißmäßig geringen Zahl der erſchienenen Mann- 
ſchaften, ingleichen Vieler nicht zu derſelben Ge— 
und den 


hörigen hiermit öffentlich anerkennen, 
günſtigen Erfolg der Löſchung ihrer erfolgreichen 
Thätigkeit zuſchreiben. 
den Dank aus gegen eine große Zahl von Schü⸗ 


lern des Gymnaſii, welche mit aufopferndem Ei⸗ 


fer für Zuführung des Waſſers Sorge trugen. 
Insbeſondere danken wir endlich mehreren Herren 
Offizieren für die gewährte Hilfsleiſtung verbindlichſt. 
Thorn, den 15 December 1862. 
Der Magiſtrat. 


Handwerker-Verein. 
Donnerſtag, den 18. December Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 


zur Neuwahl des Vorſtandes. 
Der Vorſtand. 

Sonntag, den 21. d. Mts., Abends 7½ 
Uhr. findet im Stadttheater zum Beſten der durch 
das letzte Feuer hieſelbſt betroffenen Hilfsbedürf— 
tigen eine 


thealraliſche Aufführung 


von Dilettanten ſtatt. 
Zur Aufführung kommt: 
1) „Der Kammerdiener“ von Scribe. Luſtſpiel 
in einem Aufzuge. 
2) Der „Weiberfeind“ von Benedix, Luſtſpiel 
in einem Akt. 8 
3) Lebendes Bild. ö 
Billete für Loge und Sperrſitz a 10 Sgr., 
Parterrre 7½ Sgr., Amphitheater und Gallerie 
a 5 Sgr., find in den Buchhandlungen der Her⸗ 
ren Lambeck und Wallis bis Sonnabend Abend 
zu haben. a 


Donnerſtag, den 18. d. Mts. 
friſche Grützwurſt 
Abends 6 Uhr 
bei Wistrach, 
Seeglerſtraße Nro. 140. 
„Mein Haus Schülerſtraßen⸗Ecke bin ich 
Willens zu verkaufen; ferner einen Jagdſchlit⸗ 
ten billigſt Kozinski, 
Bromberger-Borftabt. 


U 


„ Syng.-⸗Sitze erſucher 
am 21. und ö 
ttheilung behalten wir bor. 


Namentlich ſprechen wir 


Zur Regulirung der Hypotheken über die 
wir die 1 Et 
un i d. Mts. im Seffions- Zimm 
einfinden zu wollen und die Hypotheken⸗Scheine 
reſp. die Quittungen vom Vorſtande mitzubringen. 
Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß den 
Nichterſcheinenden Koſten erſtehen werden. 
Der Vorſtand der Syng.⸗Gemeinde. 


Alle unſre Mitbürger, welche bei Feuers⸗ 
gefahr zu helfen gewohnt oder willens find und 
mit uns die Ueberzeugung theilen, daß eine ge⸗ 
ordnete Hilfeleiſtung der Stadt Nutzen und ihnen 
mehr Befriedigung gewähren wird, als eine regel⸗ 
loſe, laden wir Behufs Gründung eines Feuer⸗ 
Löſch⸗ und Rettungsvereins zu einer Verſammlung 
am Sonnabend, den 20. d. Mts. Abends 8 Uhr 


im Saale des Schützenhauſes ein. 
Herm. Schwartz. Carl Mallon. Boethke. 
Grau. G. Prowe. Karl Lehmann jun. 


Zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 
Montag, den 22. d. Mts., Vormittags 10 Uhr 
grosse Auction 


von einigen Dutzend Damenhüten aus Sam- 
met und Velour, neueſter Facon und ſauber ger 
arbeitet, ferner Weiß⸗Stickereien, Coiffuren, Auf⸗ 
ſätzen und Blumen. 2 
Verkaufslokal: Brückenftraße 
Nro. 39 Parterre. 
W. A. Leetz. 


Soeben traf ein bei Ernst Lambeck: 
Die Monarchie 
der öffentlichen Meinung. 
Grundlage zu einer vernünftigen Verfaſſung 
für Preußen, gegründet auf den wahren Conſtitu⸗ 


tionalismus. 
Preis 40 Sgr. 


Marzipan⸗Auswürſeln 
in dem neuen Conditorei⸗Lokale, 
ſowie täglich friſchen N 
Mand marzipan u. Baum Confect 
zu den billigſten Preiſen bei 
E. Wengler, Conditor 
in der Br.⸗Str. 


Die Conditorei von R. Tarrey 


empfiehlt täglich friſchen Königsberger Randmar⸗ 
zipan, Theeconfeet à Pfd. 16 Sgr., Makaronen 
a Pfd. 12 und 16 Sgr., Schaumſachen von 12 
Sgr. an, ſowie alle andere Artikel von Marzi⸗ 
pan, Schaum ꝛc. 

Insbeſondere wird das geehrte Publikum 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Sachen alle 
auf das Leichteſte und Sauberſte gearbeitet ſind. 


In der Buchhandlung don Ernst Lam- 
bee iſt zu haben: 


Die g 

Sprache der Uerſtorbenen. 

Stimmen aus dem Grabe. 
Unumſtößlicher Beweis für die Fortdauer 
der Seele, aufgeſtellt von 

h 8 erg 3 
Auflage. Preis 40 Sgr. 

Des Berfaſferss no Geſpröche mit Ver⸗ 
ſtorbenen ſind ſo merkwürdig und wichtig, daß 
dies Werkchen jeden denkenden Leſer mit Staunen 
und Ehrfurcht erfüllen wird. 

nen Zu Weihnachtsgeſchenken für 

FF SH Herren und Knaben empfehle ich 

e FEN, ma Auswahl der a. 
er GSeiden: und Filzhüte und verkaufe 
S ſolche, um d zu räumen, zu 
jedem Preiſe. A. Wernick. 
1 Der Holzverkauf in der Neu⸗ 
Grabiger Forſt findet von jetzt ab an 
jedem Tage der Woche ſtatt, und können Käufer 
nach geleiſteter Zahlung das gekaufte Holz noch 
an demſelben Tage in Empfang nehmen. 
— DVBlialwlge und intereſſante Spiele 
von Hübner — Trams für die Jugend empfiehlt 
Ernst Lambeck. 


N 
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Große Weihnachtsausſtellung 


Conditorei und Conſituren- Fabrik 


von 


Altſtädt. Markt Pr Altſtädt. Markt 
bie 200% (CJ. F. Zietemann, 250 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle hiermit mein wohlaſſortirtes Lager des beſten Mar⸗ 
zipans in den täuſchendſten Fruchtformen, Spielſachen und Figuren, feinſte Liqueur⸗Figuren, Liqueur 
und Fondantdeſſerts, Wiener und Italieniſches Schaumconfekt, Tragantfiguren, 
Königsberger Randmarcipan und Marcipantorten 
von vorzüglichem Geſchmack, alle Sorten feinſter Bonbons, gebrannte Mandeln, W 


diverſe Chocoladen, Traubenroſinen, Schaalmandeln und eine Menge anderer Sachen zu bi 


igen Preiſen. 


Schleſiſche Fenerverſicherungs-Geſellſchaft in Breslan. 
Gewährleiſtungs⸗Kapital: Drei Millionen Thaler preuß. Court. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem 
platten Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände zu feſten, möglichſt billigen Prämien. 
Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vortheile bewilligt; bei Gebäude⸗Verſiche⸗ 
rungen wird den gehörig angemeldeten Hypothek⸗Gläubigern volle Sicherſtellung gewährt. 

Proſpekte und Antrags⸗Formulare ſind bei dem unterzeichneten Agenten jederzeit gratis zu 
erhalten und wird von demſelben bei der Verſicherungsnahme jede zu wünſchende Auskunft bereitwil⸗ 


ligſt ertheilt. 


SS IN NER I HR N XI X SSS 
Meine lithographiſche Anſtalt 


habe ich durch Aufſtellung neuer Preſſen und Arbeitskräfte erweitert, ſo daß ich nun im 
Stande bin, allen Anforderungen in kürzeſter Friſt zu genügen. 
0 Anfertigung von Rechnungen, Wechſelformularen Frachtbriefen, Viſiten⸗ und Empfehlungs⸗ 
karten, Contobüchern, landwirthſchaftlichen Formularen, kaufmänniſchen Papieren jeder Art, 
0 u. ſ. w. u. ſ. w. Die Preiſe werden auf das Billigſte berechnet. 


Thorn im Deeember 1862. 


Rudolf Asch. 
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Ich empfehle dieſelbe zur 


Ernst Lambeck. 


gebundene Conto⸗Pücher. 


Eine der renommirteſten Fabriken hat mir 
ein Lager 
ſehr ſauber liniirter und dauer⸗ 
haft gebundener Contobücher 
übergeben, die ich bei ihrer Billigkeit ſehr 
empfehlen kann. Zugleich habe ich ein Muſterbuch 
aller möglichen Lineaturen, wie ſie die Fabrik lie⸗ 
fert; es iſt dadurch jedem Geſchäftstreibenden die 
Möglichkeit gegeben, ſich die ihm paſſende Linea⸗ 
tur des Contobuches auszuſuchen, ſo wie die 
Stärke des Buches zu beſtimmen. 
a Ernst Lambeck. 
we“ Aus der Herrſch. Forſt Neu⸗Grabia 
ſollen 4500 Stück Rundbhöl⸗ 
zer zur Ablage Czernewitz gefahren werden. 
Wer geneigt iſt, ſich bei der Abfuhr des Holzes 


zu betheiligen, erfährt das Nähere anf der Ober- 
förſterei Wudek bei Thorn⸗Bahnhof. 


Zu paſſenden Feſtgeſchenken empfehle ich ei⸗ 
nem geehrten Publikum mein Lager gutgearbeiteter 
Meſſingwaaren aller Art zu ſoliden Preiſen. 
Ferner empfehle ich mich zur Anfertigung aller 
in mein Fach einſchlagender Arbeiten, beſonders 
Schlittengeläute, unter Garantie der reellſten und 
prompteſten Ausführung derſelben. Ebenſo wer⸗ 
den Reparaturen ſorgfältigſt ausgeführt. 

Curl Kleemann, 
Gelbgießermeiſter. 
Altſt. Markt 301, 1 Treppe. 


Wollene Rleiderzeuge 
zu ſehr billigen Preiſen offerirt 
©. Danziger. 
NB. Paletots und Bucksking⸗Beinkleider 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
Es. freundliche Stube mit Meubles iſt ſogleich 
zu vermiethen in Günther's Kaffeehaus. 
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[ Bei 


Ernst Lambeck iſt zu haben: 

Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift 
zu empfehlen, wovon mehr als 50,000 Exemplare 
abgeſetzt wurden: 


Galanthomme, 

oder: 

Der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. 

130 Anweifungen, ſich in Geſellſchaften beliebt zu 
machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwer⸗ 
ben. Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebes⸗ 
briefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 28 Gefell- 
ſchaftsſpiele, — 17 beluſtigende Kunſtſtücke, — 39 
ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stamm⸗ 
buchsverſe, — 45 Toaſte, Trinkſprüche und 
Kartenorakel. 
Vom Profeſſor S.. t. Zehnte Auflage. 
Preis 23 Sgr. 

Es iſt dies nicht allein ein ausgezeichnetes 
Bildungs- und Geſellſchaftsbuch, es iſt zugleich ein 
Buch für Liebende, ein Anekdotenſchatz, ein 
Blumendeuter, ein Gelegenheitsdichter 
und eine Auswahl von Geſellſchaftsſpielen. 


ͤ— 


f Trockenes ſtarkes Fichten -Kloben⸗ 
holz nur 1. Klaſſe und ſtarkes 
Maß, wovon ſich jeder überzeugen kann, verkaufe 
ich die Klafter mit Thlr. 5 25. Sgr. Mein 
Holzplatz iſt nun an der Bache der Kirche gegen⸗ 
über und werden Beſtellungen nur bei mir ent⸗ 
gegengenommen. 
Birken⸗ u. Ellernholz wird auf 
Beſtellung ſofort angefahren. 
3. Schlesinger. 
1 Auf der Gniewkower Kämpe, dem 
Gutsbeſitzer Leichnitz gehörig, habe ich 
eine große Parthie Mauerlatten 6, 7, 8zöllige 
von 36 bis 40 Fuß Länge, fo wie Rund hölzer 
in verſchiedenen Stärken und Längen, billig zu 
verkaufen. J. Moskiewicz. 


sssses 


Kaif. Nönigl. Oeſterreich. 


Eiſenbahn-Anlehen 


vom Jahre 1858, 
von 42 Mill. Gulden öſterr. Währ. 

Die Hauptpreiſe des Anlehens ſind: 21 mal 
166,600, 71 mal 133,300, 103 mal 100000, 
90 mal 26,600, 105 mal 20,000, 90 mal 13,300, 
105 mal 10,000, 370 mal 3,300, 20 mal 2,660, 
76 mal 2,000, 54 mal 1,660, 264 mal 1,330, 
503 mal 1,000, 733 mal 660 Thaler ıc, 

Der geringſte Gewinn iſt 93 Thlr. 

Nächſte Ziehung am 2. Januar 1863. 

Looſe hierzu „find gegen e von 
Thlr. 3. per Stück, 11 Stück a Thlr. 30. von 
dem Unterzeichneten zu beziehen. 

Der Betrag der Looſe kann auch per Poſt⸗ 
vorſchuß erhoben werden. Kein anderes Anlehen 
bietet ſo viele und große Gewinne. 

Der Verlooſungsplan und die Ziehungsliſten 
werden gratis zugeſandt, ſowie auch gerne wei⸗ 
tere Auskunft ertheilt durch 

Franz Fabricius. 
Staats⸗Effecten⸗Handlung 
in Stan hu am Main. 
Einen Arbeitswagen und gut erhal- 
tenes Sielenzeug ſucht 5 
&Gudowicz. 

Einen Lehrling für ein Materialgeſchäft 

nach Marienwerder ſucht der Gaſtwirth 
Gudomwiez., 

3 kleine Schlüſſel find geſtern Breite- und 
Baderſtraßenecke verloren gegangen. Der Wie⸗ 
derbringer erhält eine angemeſſene Belohnung in 
der Apotheke von Kayserling. 


Ein Schlitten iſt billig zu verkaufen 
bei J. Schlesinger. 


Patentirter Tinten-Ertrart 

pr. Flaſche 5 Sgr. 

Der Inhalt einer Flaſche Extract mit dem 
Waſſergehalt einer vollſtändigen Weinflaſche ver⸗ 
miſcht, giebt eine kräftige ſchöne in dunkler Farbe 
höchſt angenehm der Feder entfließende Tinte. 
Wenn dieſelbe durch Verdunſtung des Waſſers 
dickflüſſig geworden, ſo wird ſelbige durch bloßen 
Zuſatz der Menge des etwa verflüchtigten Waſſers 
vollkommen wieder brauchbar. Stahlfedern wer⸗ 
den durch dieſelbe gar nicht angegriffen. 

Ernst Lambeck. 


= 
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Marktbericht. 
Thorn, den 18. Dezember 1862. 
Die auswärtigen Preiſe ſind noch immer nicht ſteigend; 
Es wurde nach Qualität bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 66 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 thlr. 22 for. 6 pf. 
Noggen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel I thlt. 
15 fgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 38 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Hafer: Wiſpel 24 bis 26 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
bis 1 thlr. 2 ſgr. 6 pf. . 
Kartoffeln: Scheffel 13 bis 15 ſgr. 
Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 
Eier: Mandel 5 ſgr. 6 pf. bis 6 ſgr. 
Stroh: Schock 5 bis 6 thlr. 
Heu: Centner 27 ſgr. bis 1 thlr. 
Danzig, den 16. Dezember. 
Getreide⸗Börſe: Zwar find am heutigen Markte 
wegen mäßiger Zufuhr nur 75 Laſten Weizen gehandelt, doch. 
mußte man aus den bereits geſtern angeführten Gründen für 
die Partien von bevorzugter feiner Qualität etwas beſſere 
Preiſe bewilligen, abfallende Waare blieb unbeachtet. 
. Berlin, den 16. Dezember. 
Weizen loco nach Qualität 63 — 72. 
Noggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Dezember 
46°/,—47 bis 46%, bez. 
Gerſte loco nach Qualität 34—39 thlx. 
47 65 per 1200 pfd. loco nach Qualität 2124 thlr. 
piritus loco ohne Faß 14¾—¼ bez. 
— — ——— . ͤ l—U—ſ:ð — 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 12¼ pCt. Ruſſiſch Papier 12 pCt. Klein⸗Courant 11 
pCt. Groß⸗Courant 9 bis 10 pt,, Alte Silberrubel 9 pCt. Neue 
Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 8 pet. Neue Kope- 
ken 11½ pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 16. Dezember. Temp. Kälte: 3 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 8 Strich. Waſſerſtand: 7 Zoll unter 0. 
Den 17. Dezember. Temp. Kälte: 10 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 8 Strich. Waſſerſtand: 8 Zoll unter O. 


(Beilage). 


Beilage zum Thorner Wochenblatt 


Ar. 149. 
Provinzielles. 
Dt. Eylau, 13. Dezember. Die Getreidezufuhr 


war bis jetzt iu Folge der gedrückten Preiſe und der 
ſchlechten Wege ſehr gering, in deſto größern Karava⸗ 
nen wird der reiche Erndte-Segen vieles Jahres hier 
eintreffen, wenn eine gute Schlittbahn ſich einftelt. Das 
Königl. Körnermagazin brachte bei der letzten Lizitation 
290 Str Miethe, während im vorigen Jahre 110 Thlr. 
und noch früher nur 75 Thlr. gezahlt wurden. Dieſe 
einfachen Zahlen geben den beſten Maßſtab für die zu⸗ 
nehmende Bedeutung unſeres Ortes als Stapelplatz. — 
Am Mittwoch zeigte der Thermometer — 180, eine 
bittere Kälte bei dem zunehmenden Holzmangel. In frü⸗ 
heren Jahren pflegte Herr Rittergutsbeſitzer Schlemmer 
auf Raudnitz den nothleidenden Armen hieſiger Stadt 
eine große Wohlthat durch das Geſchenk einer beträcht⸗ 
lichen Quantität Brennholz zu erweiſen. Hoffentlich 
wird die menſchenfreundliche Gabe auch zum bevorſtehen⸗ 
den Weihnachtsfeſte nicht ausbleiben. 

Danzig, den 16. December. Laut Reſcript des 
Herrn Handelsminiſters ſoll die Erhebung des Schef⸗ 
felgeldes hierſelbſt vom 1. April k. I. fortfallen und 
die Commune ſich mit der Käufmannſchaft über eine 
der Benutzung des ſtädtiſchen Maßes entſprechende 
Entſchädigung vereinbaren. Die Commune Danzig 
verliert durch dieſe Anordnung eine jährliche Einnahme 
von mehr als 20,000 Thlr. — Die „N. E. A.“ 
widmen dem verſtorbenen E. Flottwell einen Nachruf 
dem wir Folgendes entnehmen: E. Flottwell, der äl⸗ 
teſte Sohn des Minifters a. D. Flottwell, wurde am 
24. Auguſt 1811 in Gumbinnen geboren; nachdem 


er feine Gymnaſialbildung in Danzig erhalten hatte, 
machte er in Berlin und Halle ſeine academiſchen 
Studien, arbeitete darauf als Referendarius bei dem 
Oberlandesgericht in Königsberg und wurde nach ab⸗ 
gelegtem Staatsexamen als Aſſeſſor nach Bromberg 
Im Jahre 1844 wählte ihn die Elbinger 


berſetzt. 
Stadtderordneten⸗Verſammlung zum Syndicus, und 
hat er in dieſer Stellung mit reger Thätigkeit und 
Umſicht für die Jutereſſen unſerer Stadt in gemein⸗ 


nütziger Weiſe gewirkt. Namentlich hat er ſich unter 
andern um die Gründung der Bürgerreſſourte, die fo 


viel zur Entwickelung ſtädtiſchen Gemeinſinns am hie⸗ 
ſigen Orte beigetragen, verdient gemacht. Im Jahre 
1852, als die Reaction ganz beſonders gegen den 
freien Geiſt, durch den unſere Stadt ſich jeder Zeit 
ausgezeichnet hat, anzukämpfen begann, wurde Flott⸗ 
well wegen einer Aeußerung, die er im Jahre 1848 
in der verzeihlichen Aufregung des Revolutionsſturmes 
gelhan haben follte, zur Unterſuchung gezogen und in 

olge deren aus feinem Amte entfernt. Flottwell bes 
ſchloß darauf, ſich der Photographie zu widmen; er 
fiedelte zu dem Zwecke nach Danzig über, und bald 
gelang es ihm dort in erfolgreicher Weiſe, die neue 
Kunſt zu üben; ſeine Arbeiten erlangten binnen Kurzem 
einen bedeutenden Ruf. Den Grundſätzen, denen er zum 
Opfer gefallen, getreu, lehnte er, als man nach dem Siege 
über die Reaction den Verſuch machte, ihn dem Staats⸗ 
dienſt wieder zu gewinnen, jedes Anſinnen der Art ab. 
Bromberg, 14. Dezbr. Heute Nacht erſchoß ſich 
in ſeiner Wohnung der Lehrer der Vorbereitungsſchule 
am Gymnaſium Herrmann Barreaud. Dieſer Selbſt⸗ 
mord macht auch in weiteren Kreiſen Aufſehen, da nach 
dem Urtheile ſeiner näheren Bekannten Barreaud ein 
hiochſt befähigter Lehrer, ein herzensguter Menſch und 
namentlich ein liebenswürdiger Geſellſchafter war. Was 
den noch nicht 30 jährigen Mann zu der That veranlaßt 
haben kann, iſt nicht bekannt. Am Abende vorher hatte 
er noch einen Boten mit einem Briefe an ſeine verlobte 
Braut, die in der Gegend von Schudin wohnt, abgeſchickt. 
Innerhalb 8 Tagen iſt dies der zweite Selbſtmord, der 
bei uns hier vorgekommen iſt, vor 8 Tagen erſchoß ſich 
nämlich ein Bureaudiener von der Ostbahn. Sonſt 
nichts Neues von Erheblichkeit. Herr Gehrmann trifft 
zum Weihnachtsfeſte, das jezt alles Intereſſe abſorbitt, 
mit ſeiner Geſellſchaft hier ein, und am 10. Januar 
ſoll im Schauſpielhauſe ein großer Maskenball ſtatt⸗ 
finden, ſo großartig wie ihn Bromberg noch nicht er⸗ 


lebt hat. — Freilich iſt abzuwarten, od der Unterneh⸗ 
mer, ein hieſiger Geſchäftsmann, nicht auch ein jo 


großartiges fasco damit machen wird, wie er es noch 
nie erlebt hat; denn iſt die Zeit wohl dannach, um 
Mummenſchanz und Faſtnachtsſcherz zu treiben? 


Donnerſtag, den 18. Dezember. 


Inſer ate. 


Ueber den Nachlaß des am 14. April 1862 
zu Thorn verſtorbenen Töpfermeiſters Heinrich 
Theodor Schultz iſt das erbſchaftliche Li- 
quidations⸗Verfahren eröffnet worden. Es 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubi⸗ 
ger und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an 
den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, bis 

zum 15. Januar 1863 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla- 
gen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche. 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an Dasje⸗ 
nige halten können, was nach vollſtändiger Be⸗ 
richtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderun⸗ 
gen von der Nachlaß-Maſſe mit Ausſchluß aller 
ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nu⸗ 
tzungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes 
findet nach Verhandung der Sache in der auf 
den 5. Februar k. J. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Audienzzimmer anberaumten öffentlichen 

Sitzung ſtatt. 
Thorn, den 12. December 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen, der 
Kaufmannsfrau F. M. Feilchenfeld zu Thorn 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord ein neuer Termin auf 

den 9. Januar k. J. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Stadtver⸗ 
ordnetenzimmer anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Die Bekanntmachung, wonach der Akkord— 
termin am 8. Januar anſtehen ſoll, in No. 148 
dieſes Blattes, beruht auf einem Druckfehler. 

Thorn, den 10. Dezember 1862. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes, 
gez. Lesse. 


Bekanntmachung. 

Die Strauchkämpen längs der Weichſel an 
der hieſigen Fiſcher⸗Vorſtadt, ſollen auf das Jahr 
285 ann 920 ult. December 1863, bei 
vortheilhaften Geboten auch auf drei bis 
ult. Be 1865, in 1 b en 

am 29. December e. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seeretariat anſtehenden Termine im 
Ganzen oder auch in einzelnen Parzellen öffentlich 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Thorn, den 15. December 1862. 


Der Magiſtrat. 


* ee u 

Mein maſſives Haus, worin eine Gaſt⸗ 
i 1 wirthſchaft und Reſtauration betrieben wird, 

Eh beſtehend aus 4 Stuben, einem Saal, Ober- 
ſtube, Keller, Boden, Stallungen und Obſtgarten, 
bin ich Willens von Neujahr ab zu verpachten. 

Podgurz, den 17. Dezember 1862. 

Wittwe A. E. Janowicz. 


Bekanntmachung. 
Die am 24. December d. J. im Oberkruge 


zu Penſau, und am 31. December d. J. im 
Kruge zu Barbarken angeſetzten Holzverkaufs⸗ 
Termine werden beide nicht abgehalten werden. 
Für das erſte Vierteljahr 1863 werden fol⸗ 
gende Verkaufs⸗Termine, in welchen auch Bauholz 
und Stangen verkauft werden, angeſetzt: 
I. im Kruge zu Barbarken, 
am 21. Januar 1863 
am 18. Februar 1868 
am 18. März 1863, 
HE: im Oberkruge zu Pensau 
am 7. Januar 1863 
am A. März 1863, 
im Kruge zu Czarnewo 
am 4. Februar 1863 
am 1. April 1863 
und wird in den Terminen ad 2 und 3 Holz aus 
dem Guttauer⸗ und Steinorter⸗Revier verkauft. 
Thorn, den 16. December 1862. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Hebeſtelle Rogowko iſt 
ein anderweiter Bietungstermin au 
Dienſtag, den 30. d. Mts. 
Vormittags von 10 Uhr ab 
angeſetzt worden. Der Pachtbetrag pro 1862 
betrug 1113 Thlr. Gebote pro 1863 werden von 
815 Thlr. angenommen. Mit der Hebeſtelle iſt 
die Nutzung von 1 Morgen Magdeburger Land 
verbunden, die Kaution, die von jedem Bieter 
einzuzahlen iſt, beträgt 100 Thlr. 
Thorn, den 16. December 1862. 
Der Königliche Landrath. 


Bekanntmachung 
Auf höhere Anordnung ſoll der, im rechts⸗ 
ſeitigen Anſchluſſe des Brückenkopfs, ohnweit der 
Wallmeiſter⸗Wohnung an der Chauſſee belegene, 
früher als Pferdeſtall benutzte Bretterſchuppen mit 
Ziegeldach, a 
am Dienſtage, den 23. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
an den Meiſtbietenden, öffentlich gegen ſofortige 
Zahlung an Ort und Stelle auf den Abbruch 
verkauft werden. 
Die Verkaufs >» Bedingungen find in dem 
Büreau der unterzeichneten Verwaltung einzuſehen. 
Thorn, den 14. Dezember 1862. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bei Herm. Uflacker in Altona erſchien und 
iſt zu haben in der Buchhandlung von Ernst 
Lambeck in Thorn. 


Ueneſte Märchen und Erzählungen 


H. ©. Andersen, 
frei nach dem Däniſchen 
von 
G F, v. Jenssen-Tusch. 
Preis: cart. 15 Sgr. in engl. Einb. mit Gold⸗ 
ſchnitt 24 Sgr. 

Anderſen, durch ſeine Märchen ein in 
ganz Deutſchland ſehr beliebter Dichter, bewährt 
auch in dieſen neueſten Märchen und Erzählungen 
ſeinen Ruf, wozu noch die meiſterhafte Ueberſetzung 
des bekannten G. F. v. Jenſſen⸗Tuſch beiträgt. 


Ausverkauf. 

Um ſchnell damit zu räumen, verkaufe ich 

Alles unterm Koſtenpreis, als Band, Blu⸗ 

men, Spitzen, Tüll, Putz⸗ und Kurz⸗ 
waaren. O. Hass. 

Altes Kupfer, Zink, Zinn und Blei werden 

zu höchſten Preiſen gekauft vonn 8 

Carl Kleemann, Gelbgießermeiſter. 


* 


Literariſches. 

„Der Staat oder die Stgatswiſſen⸗ 
ſchaften im Lichte unſerer Zeit. Unent⸗ 
behrliches Handbuch u. Rathgeber für alle Klaſſen 
und Berufsſtände des deutſchen Volkes,“ ſo beti⸗ 
telt ſich ein Werl, welches im Verlage von F. 
W. Grunow in Leipzig in Lieferungen erſcheint. 

Das politiſche Leben und Bewußtſein des 
deutſchen Volkes hat ſich in der jüngſten Zeit ſo 
gekräftigt, daß wir ein Werk, welches wie dieſes 
in allen ſtaatsmänniſchen, volkswirthſchaftlichen u. 
völkerrechtlichen Fragen in gediegener, freifinniger 
und doch populärer Sprache Auskunft ertheilt, mit 
Freuden begrüßen. Fern von allem gelehrten 
Prunk, hat es ſich die Aufgabe geſtellt, in ein⸗ 
facher, ſchlichter Weiſe die geſammten Staats⸗ 
wiſſenſchaften dem Volke vorzuführen und zum 
klaren Verſtändniß zu bringen. Der Volksvertre⸗ 
ter und der Wahlmann, der Gemeinderath und 
der Beamte, der Kaufmann und der Gewerbetrei⸗ 
bende, mit einem Worte, jeder gebildete 
Staatsbürger wird Belehrung darin finden, 
und daher wollen wir das zeitgemäße Werk allen 
dieſen empfohlen ſein laſſen. In vier Haupt⸗ 
abtheilungen: Volkswirthſchaftslehre, Staatsrecht, 
Völkerrecht und Politik zerfallend, wird daſſelbe 
in Lieferungen à 10 Ngr., die in Zwiſchenräumen 
von 14 Tagen ausgegeben werden, erſcheinen. 
Die erſten 7 Lieferungen liegen bereits vor und ſind 
einzuſehen in der Buchhandlung von 

Hrnst Lambeck. 


Weihnachlsausftelt 
eihnachtsausſtellung 
in ſehr niedlichen ſchönen Schaumſachen, diverſen 
Bonbons pro Pfd. mit 8 Sgr. und andern Con⸗ 
fituren, ſo wie in Südfrüchten empfehle dem ge⸗ 
neigten Wohlwollen eines geehrten Publikums. 
Eduard Seemann. 
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Weihnachtsgeſchenke. & 

Die Eigarrenhandlung 
von ö 

Carl Reiche 

© empfiehlt zu Feſtgeſchenken ihr beſtens 


S ſortirtes Lager. 


2 
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Zum Weihnachtsfeſte empfehle 
g ich Bougnets, Kränze und Körbchen 
in allen Größen von getrockneten Blu⸗ 


Bequemlichkeit der geehrten Herrſchaften auch in 
dieſem Jahre in der Conditorei des Hrn. Fritsch 
eine kleine Ausſtellung von derartigen Gegen⸗ 
ſtänden gemacht und bitte um gütige Anſicht. 
Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf friſche 
Bouquets, Kränze ꝛc. entgegengenommen. 
ud. Cordes. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfefte 
empfehle ich einem hochgeehrten Publikum meine 
Fabrikate, beſtehend in allen Sorten Pferffer⸗ 
kuchen, Steinpflaſter, Bonbons, Zuk⸗ 
kernüſſen, gebrannten Mandeln und 
Marzipan zur gütigen Beachtung. 
Bei Entnahme von Pfefferkuchen 
verabfolge ich pro Thaler 7 Sgr. 6 Pf. Zugabe. 
H. Thomas, 


E Neuſtädter Markt. 
re Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte 
empfehle ich einem hochgeehrten Pub⸗ 
likum mein Fabrikat, beſtehend in allen Sorten 
Pfefferkuchen, Bonbons, gebrannten 
Mandeln und Zuckernüſſen. 
Zugleich mache ich aufmerkſam, daß ich pro 
Thaler (Ya Sgr. Rabatt verabfolge. 
f Ernst Roter, 
Gerechte Straße 128. 


Zum Weihnachtsfeſte empfiehlt = 
Aheiniſche Wallnüſſe und Sicilianiſche 


Lambertsnüſſe. 
C. P. Lierath, 
Kopernikusſtraße ‚Neo: 169. 


men ſehr elegant und leicht zuſammen⸗ 
geſtellt und habe ich zur größeren 


15 in dieſem Jahre viel aber 
Wallnüſſe mangelhaft, die beſten u. 
billigſten pro Schock 2, 2% und 3 Sgr. bei 

Eduard Seemann. 


Von jetzt ab täglich 


friſche Pfundhefe 

in vorzüglicher Qualität J. G. Adolph. 
Einem geehrten Publikum mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich den 
18. und 19. d. Mts. auf dem Markte neben 
Copernicus mit: Schweißer, Limburger⸗, Berli⸗ 
ner⸗ und Elbinger⸗Käſe, Wall: und Lambertnüſſen, 
weißen und blauen Mohn, Liegnitzer Peterſilie 
und Merettig (genannter Merettig klar und weiß) 
ausſtehen werde. 7 

J. Drozdzewski. 


Jeſtgeſchenke für. Kinder. 


Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu haben: 


Herzblättchens Zeitvertreib, 


Unterhaltungen für kleine Knaben und Mädchen 
zur Herzensbildung und Entwickelung der Begriffe, 
mit vielen bunten und ſchwarzen Bildern, von 
Tekla v. Gumpert. 7. Band, geb. 1 Thlr. 
22 ½ Sgr. Die früheren Bände (1—6) ſind 
ebenfalls zu haben. Dieſes Buch hat ſich in den 


6 Jahren ſeines Beſtehens ſo viele Freunde er⸗ 
worben und die Kritik hat den Werth deſſelben 
ſo anerkannt, daß wir uns jeder Anpreiſung ent⸗ 


halten. 


Die verkehrte Welt, Gauben n 


C. Reinhardt. 27 ½ Sgr. 
Schloßpeterchen und Bauerhänschen. 


12 Geſchichtchen für kleine Kinder von Tella v. 


Gumpert, mit 12 Illuſtrationen von J. Scholtz. 
Gebunden 22 ½ Sgr. 

Guſt. Süs, Das Nußbäumchen, mit 20 
Illuſtrationen in 40. geb. 1 Thlr. 


Derſelbe, Der Kinderengel, mit 15 Illuſtr. 


in 49%, geb. 24 Sgr. 
In Thorn bei 
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Justus Wallis. 


Grabia bei Thorn⸗Bahnhof. 
das dortige Forſtamt entgegen. 


3 Thaler Belohnung 


zahlen Gebrüder Wolf demjenigen, der ein am 


eilften verlorenes Uhrgehänge, beſtehend aus 
Schlüſſel, Petſchaft mit Amethyſt⸗Steinen und 
Freimanrer-Emblemen im Comptoir Butterſtraße 
145 abliefert. 

Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Um ganzlich zu räumen 
verkaufe ich meinen Vorrath von Papier & 


Schreibmaterialien zu ſehr billigen Preiſen. 
Herrmann Cohn. 


Zu Neujahr 00000 Ton. 


Alle Monat findet eine Ziehung ſtatt. 
Außer obigem Capital⸗Gewinne noch wei⸗ 


tere von Thlr. 80, 000, 70,000, | 


65,000, 50,000, 40,000, 
20,000, 10,000 x. x. zu 
gewinnen. 

Zu der demnächſt ſtattfindenden Staats⸗ 
Gewinn⸗Ziehung find Antheile a 2 Thlr. 
gegen baar oder Poſtvorſchuß jedoch nur 
DIREOT zu beziehen durch das N 

Haupt-Depöt bei 
- Stirn & Greim 
NB. Pläne und Ziehungsliſten Banquiers 
Gee an debe Orte in Franlfurt aM. 
Deutſchlands. . n 291959 


Geübte Sleeper⸗ und Schwellen⸗ 
arbeiter, Brettſchneider, ſowie 
Klafterſchläger finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung in der Herrſchaftlichen Forſt Neu⸗ 

Meldungen nimmt 


pfehle dieſe reichhaltige 
heitsgedichten bei vorkommenden Familienfeſten 


Am 2. Januar 1863 


findet die Ziehung des von der Regierung garan⸗ 
tirten großen 


Eisenbahn-&Dampfschiff- 
fahrt - Anlehens 


ftatt, welches in jeder Hinſicht die vortheilhafteſte 
Capital⸗Anlage bietet. N s et 
Hauptpreife des Anlehens find: D à F. 
250,009; 21 4 F. 200,008; 103 
ä$. 150,009; 904 F. 40,000: 105 
a F. 30,009; 908. 20,000: 105 
„ J 15,000; 370: F. 5000 x. x. 
bis F. 140 niedrigſter Gewinn, den jedes Obli⸗ 


gations⸗Loos zuverläſſig erhalben muß. 


Ein Loos für obige Ziehung hoftet 2 Thlr. 
Seche urn 1 15 „ „ 
Gefällige Aufträge, mit Rimeſſen verſehen, beliebe 
man baldigſt und nur direct an das Haupt⸗Central⸗ 
Bureau des Unterzeichneten zu richten; Briefmar⸗ 
ken, Coupons ꝛc. ze. werden an Zahlung genommen, 
auch kann der Betrag durch Poſtvorſchuß ent⸗ 

nommen werden. 


Carl Hensler in Scangfart , fl. 
Staats - Effecten= Handlung. 


N. S. Verlooſungspläne und Ziehungstijten 
erfolgen gratis und franco. 


Kai. Rönigl. Oeſterreich.! 


Eiſenbahn-Aulehen 


ai vom Jahre 1858 
| von 42 Millionen Gulden 


öſterreich. Währ. | 
Die Hanptpreife des Anlehens find F 
250,000 — 20,000 — 150,000 — 
40,000 — 30,000 — 20,000 — | 
2 15,000. — 5000 — 4000 — 3000 
112500: — 2000 — 1500 — 733 Uf 
mal 1000 ꝛc, der geringſte Gewinn | 
J iſt 135 fl. a 
Nächſte Ziehung a. 2. Januar 1862. I 
Looſe hierzu ſind gegen Einſendung von 
Rthlr. 2 pro Stück, 6 Stück pro 4 0 fl 
4 Rthlr. von dem Unterzeichneten zu beziehen; — 
der Betrag der Looſe kann auch pr. Poſt⸗ j 
vorſchuß entnommen werden. Kein anderes | 
Anlehen bietet ſo viele und große Gewinne. pt 
Der Verlooſungsplan und die Ziehungs⸗ 
liſten werden gratis zugeſandt, ſowie auch uff 
gerne weitere Auskunft ertheilt durch 


Alſred S. Geiger, 
Bank⸗ e Tell 


gegenüber dem von Rothſchild'ſchen Haufe 
Frankfurt %. 
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Bei Ernst Lambeck in Thorn — 
ſchien und iſt vorräthig: N 
Gelegenheitsgedichte, 
enthaltend 5 


Glückwünſche zu Weihnachten, Geburtstagen und 
Neujahr, Geſänge beim Sahresmedjeh 


o wie 
olterabend-Scenen, Geſänge bei der Hoczeitstafel, 
lüchwänſche und Cafellieder zur filbernen und goldenen 
Hochzeit, Geſänge bei befonderer Veranlaſfung. 
Vierte, vermehrte und verbefferte Auflage. 
Broch. Preis 10 Sgr. 

u noch nicht vollen 10 Monaten iſt dieſe 
neue 4. Auflage nöthig geworden, was ſeinen 
Grund darin hat, daß fämmtliche Glückwünſche 
und Gedichte Original⸗Arbeiten ſind. 


Sammlung von Gelegen⸗ 


N Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 
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